Redakteure. 

Bär den politiſchen Theil: 
C. Fontane, a 
leton und Verm : 

W N Stein lac, 
r den 


übrigen redakt. 

. shmiedebaus, 
8.38 in Poſen. 
Berantiortlich für d 

Ae 2 

J. Kuugbil in Poſen. 


ol 


ei Deal m. aa Er a a 2 Fe de 


3 


ittag Ausgabe. 


Gichenundneunzigfter Jahrgang. 


ner Zeilun 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Eipedilien 1e 
Zeitung. Wilhelmſtraße 17 
ferner bei ul. ad. Schleh. Horliet. 
Gr. Gerber u Breiteitr.- Ede 
Olle Niekiſch in Firma 
J. Neumann. Wilhelmsplatz 8 
in Gneſen bei . Ehraplemskt, 
in Meſeritz bei Pb. Nallziaz 
in Wreſchen bei 3. Jadeſohn 
u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſteller 
von 6. L. Danube k es., 
Haaſenllein k Vogler. Audell Nee 
und „Inbpalidendauk“ 


!F—F— ͤ¶üä́b—b 4 m nn 


Ar. 876 


Qeitene ole alle Uetze bes deute Nit am 


Das Abonnement R wisrtel- 


Ä is abt 5 5 
Bei S. , e 3 eee 


Montag, 15. Dezember. 


wfsratis, Die eipaltene Petitzele ober 
j abe 20 P an! 


e 2 1890 


deten Raum 


tttagausgabe 
bu 5 


Politiſche Heberfidt. 


Poſen, 15. Dezember. 
Nach den jetzt getroffenen Dispoſitionen über die Ar- 
beitseintheilung im Reichstage ſteht in Ausſicht, daß 
Ks die Hauptarbeit von Mitte Januar ab bis tief in 
as Frühjahr hinein häufen wird. Von den jetzt ein⸗ 
geſetzten Kommiſſionen für den Etat, die Krankenkaſſennovelle, 
das Zuckerſteuergeſetz, das Patentgeſetz, wird keine vor dem 
13. Januar, trotz der Ermahnung des Präſidenten, ihre 
Thätigkeit beginnen. Dann ſteht noch die Berathung des 
Arbeiterſchutzgeſetzes im Plenum bevor. Der Reichstag iſt 
auf dieſe Weiſe in ſeinen Arbeiten weiter zurück als in irgend 
einem anderen Jahre. Das wird ſich ſpäter fühlbar machen. 
Von neuen Vorlagen, die ihm noch zugehen könnten, verlautet 
vorläufig nichts. 


Der Reichskanzler hat ſich bekanntlich dem Abg. 
Nickert gegenüber auf die Rede des öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
neten v. Plener als Beweis dafür berufen, daß die freiſinnige 
Partei, indem ſie für die Aufhebung der Agrarzölle eintrete, 
die Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn erſchwere. Herr 
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Auf der Biſchofskonferenz 


b ſich zu einem Meeting zuſammenfinden f 


in Köln haben! 


nach einer Meldung der „Germ.“ die preußiſchen Biſchöfe ſich] Parnell bei ſeinem gegenwärtigen Verhalten, ſo ſei nur eine 
auch mit dem dem Landtage vorliegenden Entwurf eines Wahlniederlage zu gewärtigen, der große Hoffnungsloſigkeit 
Volksſchulgeſetzes beſchäftigt und eine Eingabe an folgen würde. 


das Staatsminiſterium beſchloſſen, in welcher die Anſprüche 
der katyoliſchen Kirche dem neuen Geſetzentwurf gegenüber 
präziſirt werden. Die Eingabe iſt bald nach der Biſchofs⸗ 
Verſammlung an das Staatsminijterium gelangt. 

Die Petersburger „Neue Zeit“ beſpricht das in der Lon⸗ 
doner Guildhall zu Gunſten der ruſſiſchen Juden ab- 
gehaltene Meeting und äußert dabei: Vor Allem ſollten der 
Locd⸗Mayor und die anderen engliſchen Gentleman des „Hands 
off“ (Hände weg) eingedenk ſein. Das ruſſiſche Volk ſei keine 
engliſche Kolonie. Was würden wohl die Engländer geſagt 
haben, wenn das Stadthaupt von Petersburg ein Meeting zu 
Gunſten des iriſchen Homerule einberufen hätte. Die letztere 
Angelegenheit würde durch ein ſolches Meeting um keinen 
Schritt weiter vorwärts gekommen ſein, daſſelbe werde auch der 
Fall ſein hinſichtlich des Londoner Meetings zu Gunſten der 
ruſſiſchen Juden. 
dabei handele, die Engländer fürchteten eine Invaſion der 
Juden in England, die, nachdem ſie den Armen das Brod ge⸗ 
nommen, nunmehr dort den Reichen Konkurrenz machen könn⸗ 
ten. Es ſei keine religiöſe Intoleranz, welche Rußland, wo 
fi jüdische Synagogen ſtolz neben chriſtlichen Tempeln er⸗ 
höben, zu feinen Maßregeln veranlaßt habe, ſondern die abſo⸗ 
lute Nothwendigkeit, die ländliche Bevölkerung vor der jüdiſchen 
Ausbeutung, welche ſchon die Bauern in Galizien und Ru⸗ 
mänien dem Ruin zugeführt habe, zu ſchützen. Indem die 
ruſſiſche Regierung ſo handele, ſchütze ſie die Juden ſelbſt vor 
bäuerlichen Bewegungen, wie ſie in Oeſterreich ſtattgefunden 
hätten. Rußland treibe nicht Spiel mit einem falſchen Libe⸗ 
ralismus, ſondern handele offen, um den Frieden und die 
Wohlfahrt der Nation zu ſichern. Man könne daher nur die 
Worte wiederholen: „Hands off!“, ſelbſt wenn ganz Europa 


eg feinen Willen zu handeln. 

immer ſeine Unabhängigkeit zu wahren wiſſen. 

Dillon, O'Brien und die übrigen in Amerika 
weilenden iriſchen Abgeordneten haben einen beſonderen Auf- 
ruf an das iriſche Volk erlaſſen, worin fie den An⸗ 
ſchauungen, die von den übrigen Anti-Parnelliten in dem jüngft 
erlaſſenen Manifeſt zum Ausdruck gebracht worden ſind, im 
Weſentlichen beitreten. Sie ſagen, die von Parnell gegen ſeine 
Kollegen wegen Meuterei und gegen Gladſtone wegen Ver⸗ 
rätherei erhobenen Anklagen ſeien unweſentliche Nebenfragen, 
die Parnell zu dem Zwecke angeregt habe, um das Urtheil 
impulſiver Irländer von der Hauptfrage, nämlich, ob es möglich 
ſei, bei den nächſten Neuwahlen zum Parlament unter Parnells 
Führerſchaft den Sieg davonzutragen, abzulenken. 


Rußland werde 


In Rußland wiſſe man, um was es ſich] D 


ollte, um Rußland zu 


Beharre! Auffälligerweiſe hat der Kultusminiſter, 


Deutſchland. 


I Berlin, 14. Dez. Die Beſchlüſſe der Schul⸗ 
reform⸗Konferenz befriedigen in keinem Lager. Es 
iſt ein Werk der Halbheit, das als Ergebniß dieſer mit ſo 
vielen Hoffnungen erwarteten Berathungen dem deutſchen Volke 
vorgeſetzt wird. Was wir immer vorausgeſagt haben, wird 
leider geſchehen: Alles nämlich bleibt beim Alten, und die 
beherrſchende Stellung des Gymnaſiums wird ſogar noch er⸗ 
weitert und befeſtigt. Damit aber den Forderungen nach An⸗ 
paſſung des höheren Schulunterrichts an die veränderten Be⸗ 
dürfniſſe der Gegenwart nicht gar zu kraß widerſprochen werde, 
hat die Konferenz ein bischen Flickwerk für nöthig gehalten, 
und mit der Streichung des lateiniſchen Aufſatzes und des 
griechiſchen Verſetzungsſkriptums für die Prima glaubt ſie den 
rang nach Reformen abſpeiſen zu können. Um zu ſolchen 
ſchwächlichen Entſcheidungen zu kommen, hätte es wahrhaftig 
nicht des großen Aufwandes von Reden und Berathungen 
bedurft. Wir fürchten allerdings nicht, daß mit dieſen Be⸗ 
ſchlüſſen das letzte Wort in der Sache geſprochen ſein könnte, 
der Kaiſer, der in dieſem Falle die überwiegende Mehrheit der 
Nation hinter ſich hat, wird den Schulmännern ſchon zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß ihr Eigenſinn vor ſeinem ſtärkeren Willen 
Halt zu machen hat. Was die Herren da im Kultus miniſterium 
berathen und beſchloſſen haben, hat ja zum Glück weder 
Geſetzeskraft noch auch nur die Kraft einer Verfügung. Es 
iſt „ſchätzbares Material“ und es wird es auch bleiben. Von 
den Widerſprüchen, in die ſich die Mehrheit mit ihren Halb⸗ 
heiten verwickelt hat, { 
Indem nämlich Entlaſtung gepredigt wird, und indem auf der 
andern Seite den Realfächern ein größerer Raum zugewieſen 
werden ſoll, wird die angebliche Entlaſtung des altſprachtichen 
Unterrichts, die in Wahrheit keine iſt, durch die Hinzufügung 
des Realunterrichts nothwendig zu einer außerordentliche 
Mehrbelaſtung führen, und die Einfügung der Geſichte punkte 
der Schulhygiene wird unter dieſen Umſtänden ſtatt Wohlthat 
Plage werden. Das ſchlimmſte aber iſt, daß das Berechti⸗ 
gungsweſen durchaus auf das Gymnaſium zugeſchnitten wird, 
und daß ſo der Krebsſchaden des heutigen höheren Unterrichts⸗ 
weſens verewigt werden ſoll. Es iſt kein Zweifel, daß die 
Mehrheit der Konferen;' auf dem Standpunkt des Kultus⸗ 
miniſters ſteht. Wir ſind begierig, ob hiernach die Goßler⸗ 
kriſe wirklich für abgethan wird gelten können. Herr v. Goßler 
ſelber iſt dieſer Meinung nicht, worüber man aus Geſprächen 
mit Konferenzmitgliedern allerlei Pikanterien erfahren konnte. 
von dem der Kaiſer 
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Ein Feſt bei König Kalakaua. 
Erinnerungen eines Seeoffiziers am Bord eines deutſchen 
Kriegsſchiffes. 

Von E. von Ziegler. 

(Nachdruck verboten.) 

Die Meldung des vorderen Ausguckpoſtens „Land in 
Sicht“ verſchaffte wieder einmal einige Abwechslung in dem 
ewöhnlichen Routinedienſt. Wir ſteuerten dem Reiche Sr. 

ajeftät des Königs Kalakaua, des Beherrſchers des Sand⸗ 
wich⸗Archipels entgegen. ae 

Honolulu auf der Inſel Oahu iſt der einzige Hafen 
dieſes aus elf Inſeln zuſammengeſetzten Königreichs und iſt 
wohl dieſes der Grund, weshalb es die Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 

t geworden iſt. Als wir Honolulu anſteuerten, ſahen wir 
von hier nach S. Francisko abgehenden Poſtdampfer, das 
erſte Schiff, welches uns ſeit der Abreiſe von Yokohama, wo 
wir vor vier Wochen abgegangen waren, begegnete. Beim 
Dunkelwerden langten wir auf Rhede an und feuerten einen 
Signalſchuß ab, um einen Lootſen zu erhalten. Nachdem 
rſelbe an Bord gekommen war, brachte er uns auf Außen⸗ 
rhede, auf welcher wir die Nacht hindurch liegen bleiben 
mußten, da es ſchwierig iſt, die Einfahrt in den eigentlichen 
Innenhafen zu fenden, weil dieſelbe durch ein großes Korallen⸗ 
riff verengt wird, welches bei Nacht und ruhigem Wetter nicht 
ſichtbar it, bei bewegter See jedoch durch die Brandung und 
aufzeſtellte Markirungsbojen leicht erkennbar wird, 

Honolulu ſelbſt liegt terrafjenförmig an einen Berg ge- 
lehnt und hat ungefähr zwanzigtauſend Einwohner, unter 
denen viele Europäer, Amerikaner und Chineſen ſind. Die 
Stadt hat breite, gerabe, aber ungepflaſterte Straßen, von 
denen die Mehrzahl mit Doppelreihen von Bäumen beſetzt 
ſind. Die Häuſer beſtehen in Folge der nahen, auf Hawaii 
befindlichen Vulkane theilweiſe aus Lawablöcken, es finden 
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ſich aber auch viele aus Holz und Lehmziegeln. Faſt alle 
ſind von Grasplätzen und kleinen Parkanlagen umgeben, was 
einen überaus idylliſchen und friedlichen Eindruck hervorruft. 
In den beſſeren Straßen finden ſich europäifch ausgeſtattete 
Magazine, die ſich aber zum größten Theil in Händen der 
unternehmungsluſtigen Chineſen befinden, die auch hier Alles, 
was den Handel anbetrifft, rückſichtslos an ſich zu reißen 
wiſſen. Auch die nach europäiſcher Art eingerichteten, wenn 
auch primitiven und ſchmutzigen Gaſthäuſer werden von Chi⸗ 
neſen bewirthſchaftet. Von öffentlichen Gebäuden iſt das 
Regierungsgebäude, das Parlamentshaus und der Köyvigs⸗ 
palaſt bemerkenswerth, in welch letzterem der durch ſeine 
Anweſenheit in der deutſchen Reichshauptſtadt vielgenannte 
König Kalakaua J. feine Reſidenz hat. 

Dieſer Herrſcher gerieth durch unſere, ihm völlig uner⸗ 
wartete Ankunft in arge Verlegenheit, die eines tragikomiſchen 
Beigeſchmacks nicht entbehrte. Er befand ſich nämlich wieder 
einmal in Geldverlegenheit, und da ihm unſere Gegenwart 
gewiſſe geſellſchaftliche Verpflichtungen auferlegte, ſuchte er 
dieſem Mangel ſchleunigſt abzuhelfen, indem er ſich nach Hawaii 
zu ſeinem Schwager, einem reichen amerikaniſchen Kaufmann, 
der gleichzeitig ſein erſter Miniſter, begab und nach zwei Tagen 
mit wohlgefüllten Taſchen in ſeine Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
zurückkehrte. Bei ſeiner Abfahrt ſalutirten wir die hawaiiſche 
Nationalflagge, allerdings geſchah dies unfrerjeits mit ſchwerem 
Herzen, da wir nicht ſicher waren, ob der dunkelfarbige Monarch 
noch während unſeres nur kurz bemeſſenen Aufenthalts in 
Honolulu den Heimweg finden würde. Während feiner zwei: 
tägigen Abweſenheit machte unſer Kommandant den Regierungs⸗ 
behörden am Land ſeine Aufwartung und die Offiziere genoſſen 
die Gaſtfreundſchaft des deutſchen Konſuls und zahlreicher an⸗ 
derer Landsleute, welche auch in dieſem fernen Welttheil deutſche 
Gaſtfreundſchaft glänzend zu Ehren brachten. Auch den einige 
Stunden von der Hauptſtadt entfernten, ausgedehnten Zucker⸗ 


plantagen von Waimanalo, deren Beſitzer ebenfalls Deutſch 
ſind, ſtatteten wir einen Beſuch ab. 

An dem Tage ſeiner glücklichen und erfolgreichen Heim⸗ 
kehr von Hawaii wurde uns wie nach einer Periode der 
Spannung und Erwartung endlich die Auszeichnung zu Theil, 
den König mit ſeinem Gefolge bei uns an Bord zu ſehen. 
Dieſer Beſuch bedeutete in erſter Linie einen Gegenbeſuch für 
unſern Kommandanten, und geruhte der König huldreichſt eine 
Einladung deſſelben zu einem am folgenden Tage ihm zu 
Ehren an Bord abzuhaltenden Ballfeſtes anzunehmen. 


Die Zeit zwiſchen dieſem Beſuch und dem Feſt füllten x. 


die eifrig betriebenen Vorbereitungen zu demjelben aus. Ganze 
Bootsladungen dort heimiſcher, in prächtigem Grün pran⸗ 
gender Gewächſe wurden aus den Pflanzen handlungen Hono⸗ 
kulu's an Bord geſchafft. Da all dies aber noch nicht aus⸗ 
reichte, um Seiner Hawaiiſchen Majeſtät einen nach unſeren 
Begriffen würdigen Empfang zu bereiten, wurden Wagen 
gemiethet und mit denſelben die Umgebung durchſtreift und 
dieſe ſo viel als möglich ihrer Vegetation, unter denen ſich 
auch Palmen befanden, beraubt. 

Ueber das Achterdeck wurde ein großes Sonnenſegel zum 
Schutz gegen die tropiſche Sonne geſpannt und unter dem⸗ 
ſelben die Flaggen aller Nationen in zeltartiger Anordnung 
geſchmackvoll aufgereiht, während die Pflanzen zu anmuthigen 
Gruppen, lauſchige Plätzchen bildend, zuſammengeſtellt wurden. 
Das Ganze bot einen ſehr bunten und gefälligen Eindruck, 
der beſonders auf den Geſchmack der zu erwartenden Kanaken⸗ 
gäſte berechnet war und ſeine Wirkung auf dieſelben auch 
keineswegs verfehlte. 

Das Ballfeſt nahm im Gegenſatz zu den Gewohnheiten 
auf feſtem Lande ſeinen Anfang bereiks um drei Uhr Nach⸗ 
mittags bei einer Temperatur, die diejenige eines europäiſchen 
Ballſaales bei weitem überſtieg; doch that dies der allgemei⸗ 
nen Feſtfreude keinen Abbruch. Nachdem ſich die Geladenen, 


kann man nur mit Bitterkeit ſprechen. 


auch noch 


a ee 


rühmte, daß er zu feinen ohnehin ſchon ſo großen Laſten 

die der Leitung dieſer Berathungen auf ſich ge⸗ 
nommen habe, abgeſehen von der erſten formalen Sitzung, den 
Vorſitz nur ein einziges Mal geführt. Unter den Räthen des 
Kultusminiſteriums wird uns Herr Schneider als derjenige 
genannt, der am beſtimmteſten auf dem Reformſtandpunkte des 
Kaiſers ſteht. Herr Schneider ſoll dem Kaiſer auch die 
Daten für ſeine Eröffnungsrede gegeben haben. 


— Der Kaiſer hat ſich geſtern früh 7'/, Uhr nach Barby 
begeben, um einer Einladung des Amtsraths Dietze zur Jagd 
zu entſprechen. — Die Ankunft in Barby erfolgte am Vor⸗ 
mittage kurz vor 9% Uhr. Der Kaiſer begab ſich von der 
Station aus, nach feſtlichem Empfange daſelbſt, direkt zu 
Wagen in das Jagdterrain. Nach dem erſten Treiben fand 
um 11½ Uhr im Schloſſe zu Barby die Frühſtückstafel 
ſtatt, worauf nach Aufhebung der Tafel die Jagd mit zwei 
ferneren Treiben fortgeſetzt wurde. Nach dem Schluß der 
Jagd und nach der darauf folgenden Tafel im Schloſſe verließ 
der Kaiſer mit den Herren ſeiner Begleitung Abends etwa 
um 9½ Uhr Barby wieder, um von der Station aus mittels 
Sonderzuges nach Berlin zurückzukehren Gleich nach 11¾ Uhr 
traf der Kaiſer dann von ſeinem Jagdausfluge nach Barby 
auf dem Potsdamer Bahnhofe in Berlin wieder ein. 

— Der Erbgroßherzog von Luxemburg 
traf geſtern Abend in Begleitung des perſönlichen Flügelad— 
jutauten Grafen Metternich aus Luxemburg in Berlin ein 
und nahm im Hotel Kaiſerhof Wohnung. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi hat, wie der „Köln. 
Volksztg.“ aus Berlin telegraphirt wird, am Freitag eine 
längere Beſprechung mit dem Abg. Windthorſt im Reichstage 
gehabt. 

— Gegenüber verſchiedenen Meldungen, welche bezüglich 
der Berliner Dombau-Angelegenheit in den letzten Tagen 
durch die Preſſe gingen, kann die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit⸗ 
theilen, daß der Kaiſer ſeine Entſcheidung dahin getroffen hat, 
daß ein Dom als Predigt- und Gruftkirche mit einem Koſten⸗ 
aufwand von etwa 10 Mill. Mark erbaut werden ſoll. Dem 
mit dem Berliner Dombau betrauten Architekten Geheimrath 
Raſchdorff iſt die Bearbeitung eines dieſem Plane entſprechen— 
den Projektes aufgetragen werden. 

— Die Konferenz zur Reform des höheren Schul— 
weſens hat die nachfolgenden, bereits telegraphiſch im Aus⸗ 
zuge mitgetheilten Beſchlüſſe gefaßt: 

I. 1. Es ſind in Zukunft nur zwei Arten von höheren 
Schulen grundſätzlich beizubehalten, nämlich Gymnaſien mit 
den beiden alten Sprachen und lateinloſe Schulen (Ober⸗ 
Realſchule und höhere Bürgerſchule.) 

2. Es iſt indeß zu wünſchen, daß für Städte, deren Real⸗ 
Gymnaſien in Wegfall kommen, je nach örtlichen Verhältniſſen 
ſchonende Uebergangsformen gefunden und geſtattet werden. 

II. 1. Ein gemeinſamer Unterbau für Gymnaſien 
und lateinloſe Schulen iſt nicht zu empfehlen! Indeß iſt es nach 
den Zeitverhältniſſen und örtlichen“ Bedürfniſſen als zuläſſig zu 

rachten, 

* 15 die zur Zeit ſchon für die drei unteren Klaſſen des Gymna⸗ 
ſiums und Realgymnaſiums beſtehende Gemeinſamkeit bis zur Unter- 
ſekunda (inkluſive) auszudehnen, während von Oberſekunda auf— 
wärts der Lehrplan der Ober-Realſchule eintritt; 

b) oder das Latein an dem Realgymnaſium bis zur Unter⸗ 
Tertia hinaufzuſchieben und die drei lateinloſen unteren Klaſſen 
zu einer höheren Bürgerſchule aufwärts zu ergänzen. 

II. 1. Es iſt wünſchenswerth, die Geſammtzahl der 
. in den Gymnaſien zu ver⸗ 
mindern. 
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2. Eine dieſem Zwecke entſprechende Herabſezung der Unter- genommen wird. — Nach einer Meldung der „Danz. Ztg.“ 


richtsſtunden in den alten Sprachen iſt möglich, wenn als das 
Hauptziel die Einführung in die klaſſiſchen Schriftſteller allgemein 
erſtrebt wird, undjdie grammatiſchen Uebungen weſentlich als Mittel 
dazu dienen. Die Verminderung der Geſammtſtundenzahl ſoll 
2 7585 auf die alten Sprachen, zum Theil auf andere Fächer 
entfallen. 

3. Der lateiniſche Aufſatz kommt als Zielleiſtung in 
Wegfall. 

4 Die griechiſche ſchriftliche Verſetzungsarbeit 
für Prima kommt in egfall. > 

5. Die Einführung des Engliſchen in den Gymnaſien iſt 
zu empfehlen fakultativ oder obligatoriſch je nach den 
örtlichen Verhältniſſen. 

6. Es empfiehlt ſich, daß Zeichnen in den Gymnaſien über 
Quarta hinaus (bis Unterfefunda einſchließlich) 
obligatoriſch zu machen. . . 
la 7. Es empfiehlt ſich, das Zeichnen in Sexta wegfallen zu 
aſſen. 
8. Auf den Unterricht im Deutſchen iſt unter allen 
Umſtänden der größte Nachdruck zu legen, die Stundenzahl, 
ſoweit thunlich, zu vermehren, vor Allem aber die Vervoll⸗ 
kommnung des deutſchen Ausdrucks in allen Lehrſtunden und ins⸗ 
8 bei den Ueberſetzungen aus den fremden Sprachen zu 
erſtreben. 

9. Eine eingehendere Behandlung der neueren vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte iſt bei richtiger Begrenzung des 
ſonſtigen Geſchichtsſtoffes ohne Vermehrung der bisher dem Ge⸗ 
ſchichtsunterricht zugewieſenen Stundenzahl zu erreichen. 

Eine zweite Serie von Beſchlüſſen lautet: 

1. Die von der Konferenz vorgeſchlagene Verminderung 
der wöchentlichen Lehrſtunden darf nicht eine Vermeh⸗ 
rung der häuslichen Arbeiten zur Folge haben. 

2. Die hierdurch bedingte Verlegung der Hauptarbeit in die 
Schule erfordert eine Verbeſſerung der Lehrmethode. 

3. Für die Gewinnung einer ſolchen und zur Erfüllung der an 
Lehrer und Schüler zu ſtellenden Forderungen bezeichnen wir als 
unerläßliche, wenn auch in ihrer Verwirklichung nach örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen zu bemeſſende Vorbedingungen (außer der wünſchens⸗ 
werthen Verminderung der Frequenz von Klaſſen und Anſtalten): 

a) pädagogiſche Vorbildung der Lehrer, 

b) beſſere Stellung des Lehrerſtandes in feinen 
geſammten äußeren Verhältniſſen. 

e) Beſchränkung des Fachlehrerthums; 
Verantwoctlichkeit des Klaſſenlehrers für körperliches und 
Gedeihen ſeiner Zöglinge, ; 3 

d) Pflege der Spiele und körperlichen Uebun⸗ 
gen, welch letztere als tägliche Aufgabe zu bezeichnen ſind, insbe⸗ 
ſondere alſo Verſtärkung und Hebung des Turnunterrichts, Erthei⸗ 
lung deſſelben womöglich durch Lehrer der Anſtalt, 

e) Begünſtigung der Pflege des Körpers und der 
Erfüllung der Forderungen der Schulhygiene, ſowie Kontrolle der 
letzteren durch einen Schularzt, Unterweiſung der Lehrer und 
Schüler in den Grundſätzen der Hygiene. 1 

f) Der Unterricht im Freien tft für die Naturkunde 
ſowie für geographiſche und geſchichtliche Heimathskunde auf alle 
Weiſe zu fördern. 

— Der „Oberſchl. Anz.“ berichtet: Die Erlaubniß der 
Einfuhr ruſſiſcher Schweine über Sosno⸗ 
wice wurde in erſter Reihe von Berliner Großhändlern 
ausgenützt, welche die Schweine in großen Transporten ein⸗ 
kaufen und in den Schlachthäuſern zu Beuthen oder Myslowitz 
abſchlachten wollen. Dadurch werden die Fleiſcher des 
Induſtriebezirkes beim Ankauf in Polen zurückgedrängt und 
die Einkaufspreiſe in die Höhe getrieben. In Anbetracht deſſen 
wurde die Höchſtzahl der wöchentlich nach Beuthen und Mys⸗ 
lowitz einzuführenden Schweine regierungsſeitig feſtgeſetzt, und 
es iſt in Beuthen dafür geſorgt worden, daß die Benutzung 
des Schlachthauſes einſchließlich der Stallräume durch aus⸗ 
wärtige Großſchlächter nur inſoweit ſtattfinden darf, als jenes 


von Fleiſchern aus dem Induſtriebezirk nicht in Anſpruch 


größere 
geiſtiges 
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ſteht die Zulaſſung der ruſſiſchen Schweineeinfuhr auch 25 
den Schlachthäuſern zu Gumbinnen, Inſterburg un 
Königsberg bevor. Oberbürgermeiſter Korn von Juſter⸗ 
burg erklärte in der Generalverſammlung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins, daß dahin zielende Verhandlungen im 
Gange ſeien. 

— Das deutſche Emin Paſcha⸗Komite hat am Freitag 
feine Arbeiten geſchloſſen und ſich aufgelöſt. In der Schluß⸗ 
8 es die von dem geſchäftsführenden Ausſchuß vorge⸗ 
legte Abrechnung über Einnahmen und Ausgaben der deutſchen 
Emin Paſcha⸗Ex pedition — a und ertheilte ſowohl dem Aus⸗ 
chuß wie Herrn Dr. Peters Entlaſtung. Die eingegangenen Gel⸗ 
der ſind bis auf einen Reſtbeſtand von ungefähr 6000 M. für die 
wecke der Expedition und für Emin Paſcha ſelbſt verwendet wor⸗ 
den. Dieſer Reſtbeſtand dient zunächſt als Reſerpefonds zur 
Deckung etwaiger Nachforderungen und foll, ſoweit er uicht 
hierzu verwendet wird, demnächſt der Karl Peters⸗Stiftung über⸗ 
wieſen werden. . 

— Die Preiſe der Arbeiter⸗Fahrkarten ſind auf allen 
preußiſchen Staatseiſenbabnen nunmehr allgemein auf 1 Pf. für den 
Kilometer herabgeſetzt worden. 

München, 13. Dez. Das Generalkomite des land wirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins, deſſen Sitzung Prinz 
Ludwig beiwohnte, hat mit überwiegender Mehrheit beſchloſſen, die 
Beibehaltung der jetzigen Getreidezölle und Vie 
gölte beim Ministerium zu beantragen, ebenſo auch kleine Aen⸗ 

erungen im Grundbuchsentwurf des deutſchen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs als wünſchenswerth zu bezeichnen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 12. Dez Die Einkommenſteuer⸗ 
Kommiſſion beſchäftigte ſich heute zunächſt mit dem Abſchnitt 
B. der Vorlage, welcher die beſonderen Vorſchriften be⸗ 
treffend die objektive Steuerpflicht enthält. 5 12 das 
Einkommen aus dem Kapitalvermögen bebandelnd, wurde nach der 
m Zuſatze, daß die aus 
Spekulationen entſpringenden Verluſte in Abzug gebracht werden 
dürfen. Der $ 13, Einkommen aus Grundvermögen gelangte pure 
zur Annahme. Ebenſo wurde 8 14, Einkommen aus Handel und 
Gewerbe einſchließlich des Bergbaues ohne Veränderung ange⸗ 
nommen, nachdem der Antrag abgelehnt worden, welcher die 
Grundſätze für die Ermittelung des Geſchäftsgewinns noch weiter 
präziſiren wollte. $ 15, Einkommen aus gewinnbringender Be⸗ 
ſchäftigung und aus Rechten auf periodiſche Hebungen u. ſ. w. 
kam ebenfalls zur unveränderten Annahme. Dagegen wurde 8 16, 
Bemeſſung der Steuerpflicht nach dem Aufwand in Fällen, wo 
das Einkommen eines Steuerpflichtigen nicht mit genügender 
Sicherheit feſtzuſtellen iſt, geſtrichen. Es begann ſodann die Dis⸗ 
kuſſion über $ 17, welcher den Steuertarif feſtſtellt. Zu dieſem 
§ war eine Reihe Amendements geſtellt, welche einerſeits die mitt⸗ 
leren Steuerſtufen noch weiter in ihren Steuerſätzen herabſetzen 
wollen, theilweiſe aber auch die Stufe von 100 000 M. an mit 
höheren Sätzen, nämlich bis zu 4 Prozent reſp. 5 9 
Nachdem die vorgelegten 5 verſchiedenen Tarife diskutirt worden, 
einigte ſich die Kommiſſion dahin, eine Subkommiſſion zu ernennen, 
welcher der Auftrag ertheilt wurde, einen neuen Vorſchlag aufzuſtellen, 
welcher auf die durch Mehrheitsbeſchluß feſtgeſtellten 1 

ätz nd . 7 \ 
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aufzubauen iſt. Dieſe Grun e ſind: 1. i 

er Berathung zu Grunde e 2 yet ge "Serie 

> zu 4 pCt. 3. die Degreſſſon von diefem Prozenkſatze beginnt 
ei 1 . In die Subkommiſſion wurde gewählt v. = 
marck, v. Zedlitz. Enneccerus, Sperlich und Dr. Seelſg. Der der 
Berathung der Subkommiſſion zu Grunde gelegte Tarif iſt in den 
Stufen identiſch mit der Vorlage. Die Steuerſätze ſind bis zur 
8. Stufe identiſch. Für die 9. Stufe u. ſ. w. wird vorgeſchlagen 
400 —2700: 44 (anſtatt 45); 2700— 3000: 52 (anftatt 54); 3000 
bis 3300: 60 (anſtatt 66) ; 33003600: 70 (78); 36003900: 80 (92); 
3900—4200 : 92 (106); 42004500: 104 (120); 4500-5000: 118 
135) ; 5000 5500; 132 (150); 5500—6000: 146 (165); 6000-6500: 
160 (180) ; 6500 7000: 176 (195) 70007500: 192 (210); 7500 bis 
8000: 212 (226); 8000 8500: 232 (242); 8500-9000: 252 (258) ; 


— 


Regierungsvorlage angenommen mit dem 


Deutſche, Engländer, Amerikaner, Chineſen und Eingeborene 
an Bord eingefunden hatten, erſchien, nach den Vorſchriften 
des hawaiiſchen Hofceremoniels eine halbe Stunde ſpäter der 
König nebſt ſeiner Gemahlin und der Thronfolgerin, Prinzeſſin 
Victoria, einer jungen Dame von damals zehn Jahren, die 
Nichte des Königs und Tochter des geldſpendenden Schwa— 
gers und Miniſters. Während die übrigen Gäſte mit den ge⸗ 
wöhnlichen Schiffsbooten vom Lande herüberbefördert wurden, 
war der königlichen Familie zu dieſem Zweck die Gig unſeres 
Kommandanten, welche von einem Offizier geſteuert wurde, zur 
Verfügung geſtellt. 
| Der bedeckte Theil des Achterdecks bildete den Speife- 
raum, dort war ein reichhaltiges Büffet hergerichtet, auf dem 
ſich eine große Auswahl kalter Speiſen befanden. Auf der 
über dieſem Raum befindlichen Plattform, Kampagne genannt, 
wurde vom König, deſſen Gemahlin und deren Damen, einer 
Amerikanerin und einer Eingeborenen, in Geſellſchaft des Kom⸗ 
mandanten geſpeiſt, während das übrige Gefolge und die ſon— 
ſtigen Gäſte dem Büffet ſelbſtthätig zulangten oder durch Ma⸗ 
troſen bedient wurden. 

Der König war mit einem ſchwarzen, dicken Anzug be⸗ 
kleidet, welcher uns für eine nordiſche Winternacht berechnet 
erſchien, das königliche Haupt war mit einem gelben Stroh⸗ 
hut bedeckt, der ſich allerdings in ſeiner Garderobe nicht vor⸗ 
1 hatte, ſondern zu dieſem Zweck erſt an demſelben 

ge bei einem Hoflieferanten erſtanden war. Ich war durch 
Zufall in dem betreffenden Magazin Zeuge dieſes Kaufes, der 
nicht ohne längeres Feilſchen von Seiten des Königs abge: 
ſchloſſen war. Es gelang dem mit den Landespreiſen offen⸗ 
bar vertrauten König nämlich die Forderung von 1¼ Dollar 
auf 1 Dollar 25 Cents herabzudrücken. Die Befriedigung 
über dieſen Umſtand ſchien ſich noch auf dem wohlgenährten 
Antlitz Seiner Majeſtät abzuſpiegeln, als er die Front ab- 
ſchritt und bei dieſer Gelegenheit das neu erworbene Stück 
feiner Garderobe lüftete. Während dieſes militäriſchen Aktes 
ertönten die Klänge der hawaiiſchen Nationalhymne, die eine 
ſtarke Aehnlichkeit mit der amerikaniſchen hat und wohl kaum 
von einem eingeborenen Komponisten herrühren dürfte. 

Was die Königin anbetrifft, ſo iſt dieſelbe eine Nord⸗ 
amerikanerin von Geburt und die Schweſter des bereits er⸗ 

wähnten Minſters und zeitweiligen Banquiers feines könig⸗ 


lichen Schwagers. Sie trug bei Gelegenheit unſeres Feſtes 


Der nur durch Erfriſchungspauſen unterbrochene Tanz 


ein ſchwarzes Seidenkleid, welches allerdings keinen Anſpruch währte mehrere Stunden und unſere aus dreißig Mann be⸗ 
darauf machen konnte, in dem Pariſer Atelier von Worth ge- ſtehende Schiffskapelle zeichnete ſich durch guten Willen und 


fertigt zu ſein. Die Phyſiognomie der hohen Frau zeigte trotz 
ihrer nordamerikaniſchen Herkunft eine gewiſſe Aehnlichkeit zu 
dem kanakiſchen Typus, wodurch die häufig ausgeſprochene 
Meinung, daß Eheleute bei langem Zuſammenleben in ihrem 
Aeußern gewiſſe gemeinſchaftliche Züge annehmen, ihre Be⸗ 
ſtätigung zu finden ſcheint. Auch die Prinzeſſin Viktoria war 
trotz ihres jugendlichen Alters und der feſtlichen Gelegenheit 
in düſtere Kleidung gehüllt, ſo daß die ganze königliche Familie 
dem Zwang einer angeſagten Hoftrauer zu folgen ſchien, was 
ſich auch ſpäter durch die eigene Ausſage des Königs beſtätigte. 
Ob ſich dieſe Behauptung aber auf einen menſchlichen oder 
finanziellen Verluſt bezog, war uns bei der verhältnißmäßig 
kurzen Dauer unſeres Aufenthalts nicht möglich zu ergründen. 

Die Bewirthung der kanakiſchen Gäſte verlief nicht ohne 
einige drollige Zwiſchenfälle. Ein offenbar zu den Finanz⸗ 
größen feiner Heimath zählender Sandwich-Infulaner fand 
ſich, vorausſichtlich über feine eigene Kühnheit erſchreckt, ver⸗ 
anlaßt, nachdem er eine Flaſche Sekt gefordert, Zahlung für 
dieſelbe anzubieten. Als der ob dieſes Anſinnens erſtaunte 
Steward, vielleicht mit ſchwerem Herzen, ablehnte, beſtand der 
biedere Kanake auf ſeiner edlen Regung, welche dem Dichter 
Recht zu geben ſcheint, der in dem bekannten Liede behauptet, 
daß „die Wilden beſſere Menſchen ſeien“. Das lebhafte 
Für und Wider wurde erſt durch das Dazwiſchenkommen 
eines unſerer Offiziere beendet, welcher den ob dieſes ſalo⸗ 
moniſchen Urtheils faſt Sprachloſen endlich beruhigte. Als 
derſelbe aber bald den Gebrauch der Sprache wiedergefunden, 
konnte er nicht umhin, uns mit einer gutgemeinten Einladung 
an Land zu beehren, der wir leider aus Zeitmangel während 
unſeres Aufenthalts nicht nachkommen konnten. 

Nach Beendigung des Mahles begaben ſich die hohen 
Gäſte auf die in gleicher Höhe mit der Kampagne befindliche 
Kommandobrücke, um von dort dem bereits ſeit geraumer Zeit 
auf Achterdeck begonnenen Tanz der Geladenen und Gaſtgeber 
zuzuſehen, an welchem auch die kleine Prinzeſſin Viktoria 
Theil nahm, indem ſie mit einem unſerer Offiziere zu einem 
engliſchen Walzer antrat, ein Beiſpiel, das den König ſelbſt 
bald zur Nacheiferung beſtimmte. 


unermüdliche Ausdauer aus, was aber nicht verhinderte, daß 
es oft recht ſchwer war, bei den von ihnen erzeugten Klängen 
Takt zu halten. Dieſer Umſtand darf nicht Wunder nehmen, 
wenn man bedenkt, daß ſich unter den Muſikanten nur ein 
einziger Fachmann, ein Hautboiſt befindet, wärend die übrigen 
Matroſen ſind, die ſich freiwillig dieſem edlen Zweck zur 
Verfügung ſtellen und erſt während der Fahrt ausgebildet 
werden. 


Nachdem die tropiſche Sonne ungefähr um acht Uhr 
hinter die Berge geſunken war, verſuchten wir dem Feſte dur 
eine aus bunten Ballons hergeſtellte Illumination und dur 
Feuerwerk einen neuen Reiz zu E Hiermit erreichte das 
Ballfeſt einen allſeitig befriedigenden Abſchluß, und bald darauf 
verließen die Geladenen allmählich das Schiff mit denſelben 
Booten, mit denen ſie gekommen waren. Der König verab⸗ 
ſchiedete ſich allerdings nicht, ohne uns für den nächſten Tag 
zu einen che dansant befohlen zu haben, ein Entſchluß, welcher 
Seiner Hawaiiſchen Majeſtät, nach einigen im Verlauf des 
Tages gethanenen Aeußerungen zu urtheilen, nicht allzu leicht 
geworden zu ſein ſchien. 

Aus der Gig des Kommandanten, mit welcher der König 
und die königliche Familie nebſt Gefolge zurückbefördert wurde, 
leuchtete uns noch eine Weile die helle Kopfbedeckung des er⸗ 
lanchten Gaſtes entgegen gleich der tröſtlichen Verheißung eines 
baldigen Wiederſehens. Selbſtverſtändlich war unſere Bruft 
von den empfangenen Eindrücken noch zu voll, als daß wir 
uns ſofort zur Ruhe legen konnten, und jo bildete das Er— 
lebte noch lange den Gegenſtand unſeres lebhaften, von humo⸗ 
riſtiſchen Anwandlungen nicht freien Gedankenaustauſches, als 
wir uns auf der Kampagne verſammelten und die von den 
hohen Herrſchaften verlaſſenen Sitze einnahmen. Als wir end⸗ 
lich unſer Lager aufſuchten, war unſere Phantaſie von Vor⸗ 
ahnungen der uns am Hoflager Kanakaua's, des Sohnes 
Kamehameha's, bevorſtehenden Genüſſe erfüllt, welche einzelne 
von uns noch bis in die Träume der Nacht verfolgten. 


90009500: 276 (276); 950010 500 : 300 (300). Unter Annahme 
dieſer Sätze würde der Ertrag um 2730 371 M. hinter demjenigen 
der Regierungsvorlage zurückbleiben. Da aber von 10 500 M. a 
bis zu einem Einkommen von 100 000 M. der Steuerſatz von 3 
auf 4 pCt. ſteigt, jo wird der Ausfall vorausſichtlich mehr als ge⸗ 
deckt werden. 

Berlin, 


Der folgende, von der Vor⸗ 
. die 88 21, 22, 23 
umfaſſende Abſchnitt wurde ohne Diskuſſion angenommen. Von 


An altun 10) vorgenommen wurde. Auch $ 27 kam zur An⸗ 
ad he N Vermeidung von Mißverſtändniſſen das Wort 
ein“ geſtrichen wurde. Die 88 28, 29 und 30 wurden ohne jede 
Veränderung angenommen. Von den folgenden Abſchnitten „O r⸗ 
gane, Bezirk und Verfahren der Veranlagung“ 
wurde zunächſt § 31 mit der geringen Aenderung angenommen, 
daß in dem 4. Abſchnitte die auf Grund der Landgemeindeordnung 
ebildeten Verbände von Landgemeinden und Gutsbezirken einen 
oreinſchätzungsbezirk bilden können (nicht müſſen). Bei 8 31 
waren verſchiedene Anträge geſtellt, welche aus den Vorveranlagungs⸗ 
inſtanzen die durch die Regierung ernannten Mitglieder beſeitigen 
wollten. Alle dieſe Anträge blieben in der Minorität. Der 8 32 
kam ohne Abänderung zur Annahme; ebenſo $ 33. Zu dem 8 34, 
uſammenſetzung der Veranlagungskommiſſion, lagen ſo er eine 
Ba eibenbe Abänderungsanträge vor, daß in der heutigen Sitzung 
die Diskuſſion ſich auf die Beſprechung der Hauptgrundſätze be⸗ 
ſchränken mußte. Die Anträge zu $ 34 waren folgende: Graf 
Strachwitz (Zentr.) will in der egierungsvorlage die ernannten 
Mitglieder ſtreichen. Ein Antrag Rickert will dies ebenfalls, aber 
ferner die Wahl des Vorſitzenden und Stellvertreters durch die 
Beranlagungstommiffton ſelbſt. Außerdem ſoll jeder Kommiſſion 
ein von dem Finanzminiſter zu ernennender ſteuertechniſcher Kom⸗ 
miſſar zugeordnet werden, welcher die Intereſſen des Staates ver⸗ 
tritt. Auch Abg. v. Zedlitz beantragt als $ 34a einzuſchalten: 
Dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion wird ein Steuer⸗ 
beamter beigeordnet, welchem unter deſſen Oberleitung aber mit 
1 Verantwortung die Vorbereitung der Veranlagung 
und die Wahrnehmung der Intereſſen des Staates obliegt.“ Der 
nanzminiſter bat, alle Anträge abzulehnen. Beſondere Beamte, 
die zum höheren Verwaltungsdienſt vorgebildet ſeien, wären nicht 
den, Subalternbeamten könne man die non nicht geben. 
an müſſe daher 5 ft den Landrath beibehalten. Thatſächlich 
werde der elbe in einer Reihe von Kreiſen gar nicht im Stande 
ein, die Geſchäfte zu bewältigen und es werde dann ein anderer 
eamter an die Stelle treten müſſen. 

Die Schulkommiſſion des Abgeorduetenhauſes be⸗ 
ſtellte den Abgeordneten Weſſel (frelkonſervativ) zum Referenten 
und den Abgeordneten Zelle zum Stellvertreter deſſelben. Die 
Beine erſte Sitzung wurde mit einer nochmaligen Generaldis⸗ 

ſſion ausgefüllt. 

L. Die Kommiſſion für die Landgemeindeordnung 
nahm 8 1 der Vorlage (Geltungsbereich des Geſetzes) ohne Dis⸗ 
kuſſion an, ebenſo § 2 Abſ. 1 u. 2. Der wichtige e lautet: 
„Laudgemeinden und Gutsbezirke können mit anderen Gemeinden 
Gutsbeſitzer, ſowie des ausſchuſſes mit königlicher Genehmi⸗ 
ung vereinigt werden, wenn die Betheiligten hiermit einverſtanden 
ind oder wenu beim Widerſpruch Betheiligter das öffentliche Inter⸗ 
eſſe eine ſolche Betheiligung erfordert.“ Abgeordneter v. Heyde⸗ 
brand beantragt, an Stelle des Wortes erfordert“ zu ſetzen: „uoth⸗ 
wendig macht“ und die Entſcheidung über die Vereinigung dem 
Kreisansſchuſſe mit Berufung an den Bezirksausſchuß und den 
Provinzialrath zu übertragen. Im Laufe der Debatte bringen die 
Abgeordneten v. Rauchhaupt und v. Tiedemann Vermittelungsan⸗ 
träge ein. Ein Beſchluß iſt heute noch nicht erfolgt. 

I.. C. Aus der Sitzung der Gewerbeſteuerkommiſſi on 

iſt nur zu erwähnen, daß 5 59 betreffend die Erhebung einer be⸗ 

ſonderen Betriebsabgabe für den Betrieb der Gaſtwirthſchaft oder 

Schankwirthſchaft und des Kleinhandels mit Branntwein oder 

Spiritus mit allen Stimmen gegen diejenige des freiſinnigen Ab⸗ 
eordneten Broemel angenommen wurde. Auch die Steuerſätze der 
orlage wurden genehmigt. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Leipzig, 14. Dez. In der bekannten Pianofortefabrik 
von Irmler iſt heute früh eine Feuersbrunſt ausgebrochen. Erſt 
nach mehrſtündiger Anſtrengung gelang es das Feuer zu be⸗ 
wältigen. Der erſte und zweite Stock eines Flügels des Fa⸗ 
brikgebäudes ſind in Aſche gelegt. Der angerichtete Schaden 
iſt nicht unerheblich. — 

Koburg, 14. Dez. Der Herzog von Meiningen iſt zu 
kurzem Beſuche am hieſigen Hofe eingetroffen. 

Noſtock, 14. Dez. Der Landtag bewilligte die im Groß⸗ 
herzogthum Mecklenburg⸗Schwerin zu erhebenden Landes ſteuern 
in der von der Regierung vorgeſchlagenen Höhe. 

Uibling, 14. Dez. ier ſind 6 Perſonen unter dem 
dringenden Verdachte verhaftet worden, falſche Zweimark⸗, 
1 und Zwanzigpfennigſtücke hergeſtellt und ausgegeben 

Stuttgart, 14. Dez. Das „Neue Tageblatt“ meldet, 
es ſeien Verhandlungen im Gange zur Vergebung des Reſtes 
der Württembergiſchen Staatsanleihe im Betrage von 8 Mil⸗ 
lionen; vorausſichtlich würden 3½ prozentige Obligationen aus⸗ 
gegeben werden. 


Danzig, 14. Dez. Die Voltszäblung ergab eine ortsanweſende 
Bevölkerung von 119 714 Seelen. Im Jahre 1885 betrug die L 


nerzahl 114 710, 
woh ee 14. Dez. Nach der jüngſten Volkszählung beträgt 
die Zahl der Einwohner Bremens 124940. 
en, 14. Dez. Zu dem heutigen Diner bei dem Kaiſer 
waren außer dem Führer der preußiſchen Militär- Deputation, 
uptmann v. Weſternhagen, und dem demſelben attachirten 
nam Bayer, auch der Militär⸗Attache der deutſchen 
Botſchaft, 1 v. Deines, der Korpskommandant Freiherr 
v. Schönfeld, der Chef des Generalſtabes Freiherr v. Beck und 
andere höhere Offiziere geladen. 
Wien, 14. Dez. Das Abgeordnetenhaus genehmigte 


in ſeiner heutigen Sitzung mehrere Reſolutionen betreffs 
Errichtung hygieniſcher und bakteriologiſcherg Lehrkanzeln, 


5 betreffs Verbeſſerung der Lage der angeſtellten Aerzte, betreffs 


Ergänzung des oberſten Sanitätsrathes durch Fachmänner, 
betreffs Reform des Apothekerweſens, betreffs entſprechender 
Ankündigung über den Vertrieb von Geheimmitteln, betreffs 
Beſteuerung pharmazeutiſcher Spezialitäten, ſowie betreffs 
Errichtung einer ſtaatlichen Unterſuchungsanſtalt für Nahrungs⸗ 
und Genußmittel. 
Petersburg, 14. Dez. Nach einer Veröffentlichung 
im „Ruſſiſchen Invaliden“ wird ein drittes Artillerie⸗ und 
Mortier⸗Regiment formirt. — Wie daſſelbe Blatt mittheilt, 
wird der Stabskapitän in der Kownoer Feſtungs⸗Artillerie 
Baron v. Kelleskraus, der bereits im vergangenen Sommer 
eine Rad⸗Dauerfahrt von Kowno über Petersburg nach To⸗ 
bolsk machte, demnächſt auf dem Velociped eine Fahrt von 
Warſchau über Wien, Stuttgart, Paris, Lyon nach Cannes 
unternehmen, ſich zu Schiff 2 Algier begeben und von dort 
ſeine Reiſe fortſetzen. Baron Kelleskraus bezweckt mit ſeiner 
Fahrt die Frage zur Entſcheidung zu bringen, in wie weit 
das Velociped bei Dauerfahrten das Pferd erſetzen könne. 
Wie der „Regierungsbote“ berichtet, hat ein anderer ruſſiſcher 
Velocipediſt Fahrten über das Kaukaſus-Gebirge, und zwar 
von Wladikawkas nach Tiflis und Kutais und wieder zurück 
gemacht. 

Petersburg, 14. Dez. Der finniſche Landtag iſt auf 
den 8./20. Januar n. J. einberufen worden. 

Petersburg, 14. Dez. Mehrere Blätter wollen wiſſen, 
daß nach der Ernennung des neuen Kurators des Dorpater 
Lehrbezirks die Uniform, wie ſie für die ruſſiſchen Studenten 
obligatoriſch iſt, auch für die Dorpater Studenten eingeführt 
würde. 

Der „Nowoje Wremja“ zufolge iſt bei der gegenwärtig 
ſtattfindenden Reviſion der ruſſiſchen Städteordnung die Frage 
der Herabſetzung der Zahl der israelitiſchen Stadtverordneten 
im Gebiete der von Juden bewohnten Städte von 33 Prozent 
auf 10 Prozent der Anzahl chriſtlicher Stadtverordneten an⸗ 
geregt worden. 

Aus Tiflis wird von geſtern gemeldet, in der Kanzlei 
des Gouverneurs ſei ein armeniſcher Kaufmann erſchienen, um 
zu fragen, ob ein von ihm eingereichtes Geſuch genehmigt ſei. 
Auf die verneinende Antwort des Beamten feuerte der Arme⸗ 
nier zwei Revolverſchüſſe auf denſelben ab und verwundete 
ihn tödtlich. 

e 14. Dez. Geſtern ermordete in einem hieſi⸗ 
gen Polizei-Bureau ein zum Verhör vorgeführter Verhafteter 
einen Beamten mit einem Meſſer und entfloh, nachdem er einen 
zweiten Beamten verwundet hatte. 
flohenen kurz darauf wieder habhaft zu werden. 

Bern, 14. Dez. Die Schweizer Regierung hat verfügt, 
daß die Zollſtätten Huntwanger, Wilchingen, Merishauſen, 
Altorf, Dörflingen, Hemmishofen, Mammern, Taegerweilen 
und Rorſchach vom 15. d. M. ab bis auf Weiteres für die 
Einfuhr von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen ge⸗ 
ſchloſſen wird. Motivirt wird die Maßregel mit der Verbrei⸗ 
tung der Maul- und Klauenſeuche in dem benachbarten deutſchen 
Gebiete. 

Paris, 13. Dez. Die Zollkommiſſion erhöhte die Zölle 
auf unbearbeitete Gegenſtände aus Schmiedeeiſen, Gußeiſen 
und Gußſtahl, auf Nägel, Metallröhren und metallenes 
Hausgeräth. 

Paris, 14. Dez. Auf der Polizeipräfektur iſt man der 
Anſicht, daß die von dem Journaliſten George de la Bruysre 
im „Eclair“ veröffentlichten Mittheilungen bezüglich Padlews kis 
auf Erfindung beruhen. Es ſteht indeſſen noch dahin, ob der 
Gerichtshof de la Bruyare als Mitſchuldigen Padlewskis ver⸗ 
folgen wird; wahrſcheinlich dürfte de la Bruysre aufgefordert 


werden, weitere Aufklärungen zu geben. 


Paris, 14, Dez. Wie der „Temps“ meldet, theilte 
Profeſſor Cornil in einem heute gehaltenen Vortrage ſeine 
Erfahrungen an 20 mit der Kochſchen Lymphe behandelten 
Kranken mit und ſprach über einen Fall von Lungen⸗Tuber⸗ 
kuloſe mit Pyelonephritis (eitrige Entzündung des Nieren- 
beckens), bei welchem die Injektion von Kochſcher Lymphe den 
Harn verbeſſerte und die Eitermenge verminderte. 

Ferner ſind dem „Temps“ zufolge der Generalprokurator 
Beaurepaire und der Staatsanwalt Banaſton dahin übereingekom⸗ 
men, die Unterſuchung über die Richtigkeit des Berichtes des 
Journaliſten de la Bruyere über Padlewski einzuleiten. Sollte 
die Unterſuchung ergeben, daß de la Bruyere der Flucht 
Padlewskis Vorſchub leiſtete, ſo würde gegen den Erſteren 
nach Artikel 248 des Strafgeſetzbuches Anklage erhoben wer⸗ 
den. Das Journal „Paris“ berichtet dagegen, Beaurepaire 
hätte nach einer Unterredung mit dem Miniſter Conſtans es 
lin ei einen Verhaftsbefehl gegen de la Bruyere zu er⸗ 
aſſen. — 
Journaliſt Gregoire mit, er habe Padlewski vom 18. No⸗ 
vember bis zum 3. d. M. bei ſich beherbergt und ihn am 
letzten Tage zu de la Bruyere gebracht, der Abends mit 
Padlewski abgereiſt ſei. 

London, 14. Dez. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Peking vom 13. cr. ein vom Kaiſer ergangener Erlaß 
ordne an, daß die bei der chineſiſchen Regierung beglaubigten 
ausländiſchen Geſandten alljährlich ein Mal dom Kaiſer in 
Audienz empfangen werden ſollen. 

London, 14. Dez. Der Baumwollen-Arbeiterverein zu 
Bolton hat mit einer Majorität von 3000 Stimmen beſchloſſen, 
behufs Erlangung einer Fprozentigen Lohnerhöhung die Arbeit 
niederzulegen. Die Zahl der muthmaßlich am Streik Theil⸗ 
nehmenden wird auf etwa 25 000 Wollarbeiter geſchätzt. 

Belgrad, 14. Dez. Die von der Skupſchtina beſchloſſene 
Refolution, in welcher die Regierung aufgefordert wird, im 


Es gelang indeß, des Ent⸗ L 


Im „Eclair“, theilt der ſozialiſtiſch⸗ revolutionäre S 


Einvernehmen mit der Regentſchaft Vorſorge zu treffen, daß 


aus dem gegenwärtigen Verhältniſſe unter den Mitgliedern des 
Königshauſes keine üblen Folgen erwachſen, wurde heute der 
Königin⸗Mutter durch den Sekretär der Skupſchtina über⸗ 
bracht. Die meiſten Blätter beſprechen dieſe Angelegenheit. 
Der „Odjek“ billigt den Beſchluß der Skupſchtina und meint, 
es ſei Sache der Eltern des Königs, ihre perſönlichen Ge⸗ 
fühle den Intereſſen des Thrones und des Vaterlandes unter⸗ 
zuordnen. Drei Blätter, darunter der „Videlo“ nehmen 
Partei für die Königin⸗Mutter. 

Setinje, 14. Dez. In Folge von zwiſchen Mohame⸗ 
danern und Chriſten im Diſtrikt Beranje ſtattgehabter Rache⸗ 
akte flüchteten 25 Chriſtenfamilien nach Montenegro. 


Angekommene Fremde. 
8 


oſen. 15. Dezember. 

. Mylius Hotel de Dre«!e ‘Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Kiehn aus Zaleſie, Baarih nebit Tochter und Bedienung 
aus Modrze, Major von Wender aus Gnejen, Regierungsbaumſtr. 
Brauer aus Pr.⸗Stargard, Fabrikdirektor Stamer aus Barmen, 
Generglagent Hammer aus Breslau, Rentier Baeßler aus Gotha, 
Privatier Neuſer aus Bamberg, die Kaufleute Kosbott aus Leip⸗ 
ig, Kunkel aus Roſtock, Klaffle aus Hannover, Gilberg aus Stock⸗ 
olm, Oertel aus Berlin, Behrend aus Breslau, Aßmann aus 
Lüdenſcheid, Borchard aus Rheidt, Stud. jur. Schöller aus 
Göttingen. 

Stern’s Hotel de I Europe. Die Kaufleute Trempler aus 
Rheydt, Bertz aus Schweidnitz, Krynitz aus Plauen, Butziger aus 
Kempen, Haberbeck aus Lübeck, Pr.⸗Lt. v. Lazarowicz aus Schrimm, 
Rentier Röbert aus Dirſchau. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Hauptleute 
Becker nebſt Frau und Dalitz nebſt Frau aus Schrimm, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Rittmeiſter Jouanne aus Malinie, Baumeiſter Köppel 
aus Krotoſchin, Direktor Mauß aus Üſch, Landwirth Müllendorf 
aus Seeheim, die Kaufleute Gebr. Neuſtadt, Gebr. Freudenheim, 
Neuſtadt, Wallroth, Schottländer, Schleſiger u. Mayer aus Berlin 
Steenebrügge aus Aachen und Voit aus Frankfurt a. O., Dr. phil. 
Bredow aus Berlin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Die Kaufleute Goldſchmidt 
aus Breslau, Giznicki aus Pyzdry, Hebanowski aus Warſchau und 
Hoffmann aus Berlin, Geiſtlicher Kleber aus Antonin, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf Kodzinski und v. Mittelſtädt aus Polen und 
Dalski aus Rokitten. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Mayer, 
BERGER und Margulias aus Breslau, Müller aus Seilendorf, 

ohn aus Landsberg, Fels aus Wirſitz, Pinner aus Birnbaum, 
Kuntz aus Schokken, Kaphan aus Schroda, Hirſch aus Gollob, 
Frau Stein und Frau Müller aus Gneſen. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel. 
Baumeiſter Stein aus Liſſa, Frau Rentiere Koslowska mit Frl. 
Tochter aus Oſtrowo, die Kaufleute Dönig aus Hamburg, Werner 
aus Stettin und Franke aus Ratibor, Fabrikbeſitzer Fiſcher aus 


Bremen. 
Die Kauf⸗ 


Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. 
leute Lieſenburg aus Halle, Schoepe aus Oſchatz, Ambach aus 
eipzig, Schumpelt aus Glogau, Morgenſtern aus Berlin, Went⸗ 
kowski aus Schwentowo, Jochim aus Kottbus, Hehnke aus Bres⸗ 
lau, Braun aus Torgau, die Zimmermeiſter Walter aus Unruhe 
ſtadt, Rinow aus Thorn, Schmidt aus Schrimm, Hauptſteuer⸗ 
amtsaſſiſtent Bunde und Frau aus Meſeritz. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Eckardt aus 
Berlin, Sigismund aus Breslau und Schulz und Frau aus Cott⸗ 
bus, Stadtrath Rademacher aus Schneidemühl, Partikulier Rehn 
und Frau aus Berlin, Premierlieutenant Arnold aus Spandau, 
die Baumeiſter Piwonski aus Liſſa und Krüger aus Wronke 
Güter⸗Agent Schmidt aus Inowrazlaw, Praktiſcher Arzt Dr. 
Lewin aus Belgard und Fabrikant Saliſch aus Landeshut. 


Feiegraphiſche Vörſenberichte. 
nds⸗Kurſe. 


Brestau, 13. Dez. Renten feſt. 

3½ % ige L.⸗Pfandbriefe 97,15, 4% ige ungariſche Goldrente 
90 80, Konfolidirte Türken 18,25, Türkiſche Looſe 78,75, Breslauer 
Diskontobank 104.50, Breslauer Wechslerbank 103,75, Schleſiſcher 
Bankverein 122.50, Kreditaktien“) 168,00, Donnersmarckhütte 83,50, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 90.00, Oppelner Zement 108,00, Kramſta 
130,50, Laurahütte 135,00, Verein. Oelfabr. 96,25, Oeſterreichlſche 
Banknaten 177,00, Ruffiſche Banknoten 234,40. *) per ultimo. 

Schleſ. Zinkaktien 201,00, Oberſchleſ. Poxtland⸗Zement 123,00, 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 123,00, Flöther Maſchinenbau 117,50. 

Hamburg, 13. Gold in Barren per Kilogr. 2788 


ezbr. 
Br., 2782 Gd. 


Silber in Barren pr. Kilogr. 141,00 Br., 140,50 Gd. 
Frankfurt a. M., 12. Dezbr. Effekten - Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 265, Franzoſen 212¼, Lombarden 116 /, Galizier —, 


Egypter —,—, 4% ungar. Goldrente —,—, 1880er Ruſſen —.—, 
Gotthardbahn 160,60, Diskonto⸗Kommandit 207,20. Dresdner 
Bank 152,40, Laurahutte 134,50, Gelſenkirchen 174,60, Courl 
Bergwerk 108,00, Portugieſen 57,30. Träge. 

ien, 13. Dez. Abendbörſe. N Kreditaktien 356,75, 
öfterr. Kreditattien 301,35, Franzoſen 242,00, Lombarden 133,30, 
Galizier 202,25, Nordweſtbahn 215,00, Elbethalbahn 220,00, öſterr. 
Papierrente 89,05, do. Goldrente 107,55, 5proz. ungar. Bapierrente 
99,70, 4proz. do. Goldrente 102,85, Marknoten 56,52, 3 
9,11, Bankverein 114,60, Tabaksaktien 144,00, Alpine Montan 
92,25, Unionbank 236,75, Länderbank 216,75. wach. 

London, 13. Dezbr., Abends. Preußiſche Conſols 105 /, 
engl. 2¾ prozent. Conſols 96, konv. Türken 18 ½, 4proz. konſolid. 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 99, Italiener 93½, Aproz. ungariſche 
Goldrente 91, 4proz. unific. vpter 92 /, Ottomanbank 14%, 
proz. konſol. Mexikaner alte 92½, neue Mexikaner 2 proz. perde 

ilber 48¼ Lombarden 12 ½, 3½ proz. Egypter 92 De Beers —, 
— Ai 23", Suezaktien —, Canada Pacific 74Y,, 44,proz. 
pees 83. . 

Argentinier proz. Goldanleihe von 1866 77°/,, Argentinier 
4½pproz. äußere Anleihe 58. 

In die Bank floſſen heute 68000 Pfund Sterl. 

Rio de Janeiro, 12. Dez. Wechſe auf Sndon 22%. 

Petersburg, 13. Dezbr. Wechſel auf London 86,00, Ruff. 
II. Orientanleihe 104 do. III. Orientanleihe 106 ¼, do. Bank 
auswärtigen Handel 276%,, Petersburger Diskontobank 615, War- 
Schauer Diskontobank —, Petersburger intern. Bank 515, . 
4½%praz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 140, Große Ruſſ. Elſenb 
217, Ruſſ. Südweſthohn⸗Aktien 113¼. 

Paris, 13. Dezbr. (Boulevard⸗Verkehr.) 3% Rente 96,16, 
taliener 93,97, 4% ungar. Goldrente 92,54, Türken 18.65, 
ürkenlooſe — , Spanier 75,31, Egypter ——, Banque Otto⸗ 

mane 614,37, Rio Tinto 583,12, Tabalsaktien — ) Ruhig. 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 13. Dez. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00. 
do. fremder lolo 22,00, per März 19,50, per Mai 19,80. Bogen 
biefiger loko 17,50, fremder loko 19,%, per März 17,25, per Mai 


E00, per Ha 75 ER foto 15,00, fremder 17,00. Nüböl loko 3. Dez. Waare 7 Baumwolle in New⸗ gramm. Loko geſchäftslos. Termine ſtill. ig 250 Tonnen. 
ort 90 rg I New⸗Orleans he Bel, Petroleum 70 Proz. ndigungspreis 189,25 M. Loko 183—195 M. nach Qualität. 


6851 620 bez (Schlußbertcht) ſteigend, Stan⸗ Abel Teſt in New⸗Nork 7,30 Gd., 


hiladelphia 7,30 Gd., Lieferungsqualität 190 Mark, nn dieſen Monat 189—,5 bez., 
rohes Petroleum 5 Newyork 7,00, 15 Ve line Certificates per per Dezember⸗Januar —, per März April —, per April⸗ Mat 
Januar 64¾. Feſter. Schmalz loko 6,12, do. Rohe u. Brothers | 191,5—191—,5 bez., ver Mai: Juni — bez., per Juni⸗Inli — 


Aktien des dee Lloyd 146¼ Gd. 6,00. Zucker (Jae refining uscovados) 4. Mais (New) Roggen per 1000 Kilogramm. Loko matter. Termine ſchließen 
Hamburg, 13. Dez. Kaffee. Rachmittagsbericht,) Good var 61 ¼. Roter 8 foto 105¼. — Kaffee (Fair feſt. Gekündigt 350 Tonnen. Kündigungspreis 177,5 M. > 
average 7 55 per Desbr. 82'/,, per März 77¼ per Mai 75°/,. 0-) 19¼. Mehl 75 C. Getreidefracht 1. Kupfer per 170—183 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 176 M. 


Januar nom. Weizen per Dezember 104 ½, per Januar 105 ¼,ländiſcher klammer und mittel 172—174, guter 176—177 ab Bahn 


Hamburg. 13. Du 8 Zuckermarkt (Nachmittagsbericht) Rüben- | per Mat 106 . — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin per Januar bez., per dieſen 3 927257176, 5178,25 bez., per Dezember⸗ 


na 8 I. et 


aſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei | 16,22, per März 15,35. Januar —,per J u tuar 173,5 bed per April-Mai 169,25 bis 


Hamburg per Dez. 12,.32½ per März 1891 12,82! In per a Zr ze 168,25—170 bez., ver ai⸗Juni — 
Mat 13,02% per Auguft 13,32%,. Ruhig. Berlin, 14. Dez. Wetter: Feucht. Gerſte per 8 Matt A und kleine 
Dem burg, 13. Dezember. Getreidemarkt. Fan, loko ruhig, Gerda 13. Dez. r interweizen per Dezember 1 D. 130 200 M. nach Dwalität 8 uttergerſte 135145 M 
bus 2 2 foto en Ro gen 2 Be un 05 C., per Januar 1D. 05%, 12 13 5 De Pk Er 133 er ares N 
. lofo neuer ruſiſcher loko ruhig, 8 n ndigungsprei 
Ze — Gerſte ſtill. — Rüböl (unverzolt) ruhig, loko ar Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Loko 138155 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 143 M., 


un per Dez. 36 ¼ Br., per Dezember⸗Januar EB Berlin, 13. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in abgeſchwächter * preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 139 bis 
al 35 Br., per Mal⸗Juni 35 Br. — Kaffee Be und mit zumeiſt etwas niedrigeren Surfen auf ſpekulativem 145, feiner 148—152 ab Bahn bez., per dieſen Monat 143,5—,% 
e 


per 
— Penoeum ruhig. Standard white loko 525 Br., per Dez. 


6,10 Br. — Wetter: Schneeluft. 


biet. Die von den fremden Börſenplätzen borliegenben Tendenz⸗ bis 144 bez. per Dezember- Januar —. per Februar-März —, per 


meldungen Iauielen nicht günſtig, boten aber beſondere geſchäftliche] April-Mat 140—139,75—140,25 bez., per Wee uni — bez. 


eft, 13. Dezbr. 80 engen Weizen loko 1777 Anregung nicht dar. Mais per 1000 Kilogramm. Loko * Termine flau. 
rühjahr 8,02 Gd. 8,04 Br. Hafer per Sri 5 701 0 u Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei großer Zurückhaltung] Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 137 M. Loko 138 bis 
r. — Mals per Mal⸗ Jun 1891 6,15 Gd. 1609 -der Spekulation ſehr ruhig und ohne daß das Angebot dringender 147 M. nach Qualität, per dieſen Monat — bez, per Dezember⸗ 

raps er Aug. "Sept 1891 13,20 a 13,30. Better hervortrat, blieben die 3 von einer vorübergehenden kurzen] Januar —, per April-Mai 1891 131,5 bez., per d. utter bez. 
aris, 13. Dez. Getreidemartt. (Schlußbericht Weizen ruhig. Befeſtigung abgefeben, weichend. Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160 — 200 M., Futterwaarte 
zember 26,70, per Januar 26,30, per Januar⸗April 26,40 Der Kapitalsmarkt erwies ſich n feſt für heimiſche ſolide 140— 00 M. nach Qualität. 


März⸗Juni 26,60. Roggen rubi 


ver Dezember 17,10, per Anlagen def ruhigem Sms el und fremde feſten Zins tragende 


nmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


ogge 
Ba 17,70. Mehl . — per 1 — 155 Januar Papiere konnten ihren Werthſtand f behaupten; ruſſiſche Termine ne e matt, 3 feſt. Get. 750 Sack. Kündigungs⸗ 


60, per Januar; April 58,60, per 


März⸗Juni 58,90. Rüböl| Anleihen und Italiener ſchwach N e 


Noten nachgebend. dieſen Monat 24.45 bez., per Dezember⸗ 


el ber Dezember 64,00, per Januar 64,25, per Januar⸗April Der Privatdiskont wurde mit 0 Prozent notirt. 1 246545 — 1 zen. „Februar ud — bez., per Februar: 
65,25, per März⸗Juni 66,00. — Spiritus fteigend, ßer Dezember Auf internationalem Gebiet e Keen öſterreichiſche Kredit⸗ — bez., per April Mat 1891 23, 100 5 

39,00, per Januar 38,50, per Januar⸗April 39,00, per Mal⸗Auguſt aktien etwas ſchwächer, auch Franzoſen und Lombarden gaben 296 Kartoffelſtärke per eg. brutto incl. Sack. 
40,50. — eiter: Kalt. etwas nach; Galizier und Buſchtiehrader behauptet, andere öfter⸗ Loko 22,75 M. 


(Schlußbericht.) Nohzucker 100 rubig, [ofo | rei u „ahnen wenig verändert, fchmweizeriiche Bahnen ab⸗ Feuchte aa per dieſen Monat — M., per 


Paris, 13. De eh 
39,75 à 33,25. We Ber uder ruhig, Nr. 3 


3 per 100 Kilogramm geſchwäch Nov.⸗Dezember —.— 


per Dezbr. 35,37%, anuar 35,62',, per Januar⸗April 36,00, nlandij e Eiſenbahnaktien lagen gleichfalls ſchwach, nament⸗ Kartoffelmebl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


Min Juni 36,62 


Havre, 13. Dez. N der . Firma Peimann, geboten. 


22,75 
li tpreußiſche Südbahn und Mainz = Ludwigshafen mehr an⸗ Rüböt per 100 Alogramm mit 5 of Behauptet. G 


gi le 5 Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. Bankaktien ruhig; die ſpekulativen Deviſen, namentlich Dis⸗ Jas Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — bez., bol 9825 
000 Sack, Santos 11000 Sack. Recettes für geſtern. konto⸗Kommandit, Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile und Aktien % 4 5 dez, ver dieſen Monat 58.157 9—58,2 bez., per 


3 13. Dez. 5 der Hamburger Firma Peimann, der Deutſchen Bank matter. 


* u. Co.) ee, good l 


Mai 57 —56,9—57,1 bez. 
K. „per Degen Dezember Induſtriepapiere ſehr ruhig und theilweiſe abgeſchwächt: Mon- Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo „ont 


r März 1891 96,75, per att aß in Poſten von 100 Ztr. — M. a —, Gekündi 
Aurtterbams 18 3. Dez. Banca nn 58 ee dukf 5 Lil x 9 — — M. Loto — M. Per dieſen ** 
— 10 Dez. ee good ordinary 58. Vro ukten- V rfe. — M. 5 

3. De 8 Petroleummarkt. (Schlußbericht.) erlin, 13. Dez. Die Getreidebörſe eröffnete für Weizen Spkeltus mit 50 M. Laren geen e per 100 Ltr. à 100 
dete Zu, weiß loko 16 bez., 16¼ Br., per Dezember | in ſchwacher Haltung bei ſehr (lem Geſchäft; ſpäter trat aber | Proz. — 100m, Proz. nach Tralles. 87 og at — Ltr. Kündi⸗ 
100 5 bes, 16%, Br., per Januar 16%), Br. per Januar-Mörz eine Erholung Rn 2 daß der Rückgang gegen geſtern nur 1— / gungspreis — M. Loko ohne Faß 64— ez, per dieſen Monat 
. Getreidemarkt. Weizen feſt. R dc d. e 5 nr alis a — Fi eh d 3 55 ver nieder Diner Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
e ma eizen fe oggen auerte roßen Realiſationen die flaue Haltung der letzten 
x Hafer eber Deere unverändert. Tage fort, ipäter aber intervenirte die Hauſſeparkei mit energifchen Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. 3 — Ltr. Kin 


boten. — Wetten: Jon, klar. 


London, Sn 0 bote 014%. ruhig, Rüben⸗ Käufen, und der anfängliche | Rückgang von 2 M. wurde nahezu diaungspreis — N. Lofo obne Faß 45,8 b 
Robzucker to 17 Labin, Gex ee 185 
Dez. An der Küſte 4 — ange⸗ 5 7 chwächer. Das nach von inländiſcher 


Spiritus mit 50 M. Verb uch sabgabe per 100 Liter à 1 
3 ar — Sum Re ne iſt dec Proz. = 10 000 N 5 nach Tralles. Gekündigt — Kündi⸗ 


lich und auch von Norddeutichland 2 ep end Offerten am] gungspreis — to mit Faß —, per dieſen Monat —. 


Dez. Wollauktion. Wolle feſt zu feſten Auktions⸗ Markt. Hafer bei kleinem Geſchaft ehauptet. Mais Sin mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter. Ger — 


London, 13. 
preifen. Schluß morgen. 
7 13. 5 105 Baumwolle. 


wird von Newyork billiger gemeldet, un * bier ging der Fruͤh⸗ Liter. Kündigungspreis — Mark. Loto mit Faß —, per Dielen 


1 a Umſatz 1 um 1 M. zurück. Roggenmehl anfänglich lens Monat, des 3 und Januar⸗FJebruar 1891 45 bis 
von für ee on u 0 
2000 pl. amerikaniſche Lieferungen: Dezember 5 ctäufer⸗ 


Ipäter nahezu erholt. Rüböl ſtill und etwas ſchwächer. Spiritus. 1, ze = per April-Mai 48.27 —5—,6 bez., per Mai-Juni 


tern publizirt tli 1 über die Produktion im | 45,4—,9—,7—,8 bez., ver Sana 45.8—46.3—,1—,2 bez, pet 

Dezember⸗Januar 5¼, Januar⸗ 9 5 Ehrung» Bone Sy en nr = eisen 10 55 — 40 a a han Age 46,1— BEER 3, per 8 463.—7 
Ei Käuferpreis, en % en Mani 50. Jull⸗ ea ein 99 0 115 K int r poke en etion nach Weiden megi Nr. 528. 25.724,25 bez. 
1 57 hender Ju 55 e do 35 8 olge davon war eine recht Feine Marken über Nan, bezahlt Kur in Biligeren Marten 


0 bo. Auguit-S tember 5’%,, d. do Naſan Dezember begonnen iſt. Die 
„de, Magic cumwollen odenberiät. Bufuhren ſchwache Haltung und die Preiſe büßten ca. 50 Pfg. ein. Die begehrt. 
8 en Aena fen 250 000 B sfuhr nach Großbritannien Sokoäufaßr war ſchwer verkäuflich un 

Ballen, Ausfuhr nach lie ontingent 112000 Ballen. | acceptirt werden 


Ba 712000 Ballen. 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 2105 21.00, do. feine Marten 
mugten ſchließlich binigere . G u. 4 25,75—2408 Saab. Nr. 0 1.50 M. böber als Nr. 0 


Weizen (mit Ausſchluß von Raubweizen) per 1000 Kilo- und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sad. Weniger beachtet. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 


204M. 1 Doll = 4% . 1 Rub. — 38d. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — I2 M. 1 fl. österr. W. 2 M. ä I Franc oder | Lira oder I Peseta — 80 Pf. 


Bank-Disk j A 1103,39 be Schw. Hyp.- P. 4½ 102, 10 br d. arsch-Teres| 5 eiohenb.-Prior. 2 -B. 1. (rz. 120 Er 113,19 G pBauges.Humb.) 8 1114,00 G. 
onto Woche v. 13. C-. F.. K 37,113830 8 Sec. cee 8 9530 8. do. Wien.] 15 228,80 be | (SNG) 8 do. do. VIC. 110% 1112.00 & f. 7 12.80 8 
Dess. Präm.-A.| 3½ 133,00 @ ao. Rente...) 5 | 87,30. bed. Äweichselbahn| 5 A do. dix, Sor rz. 100% 4 |100,70 be sage. 69,75 ba 8. 
3 1133,90 be do, do. neue 5 |-88,20 bd 8 0 67,25 do. do, (rz.100)j3%/,| 94,80 de U. d. Linden 21.50 * . 
ob." }50 Tot) 33,1131,40 8 IStockh. Pf. 87. 4 96,25 G. do. Obligation.|5 194,70 „Vers.-Cert.147100,10 G. |Beri.Eiektr-W. 189,50 ba 
Mein. 7Guld-L.| — 27,4 do.St.-Anı.87| 3%, Gold Prior. 1860 do. do. 45 5 100,70 be er. Lagernoi 2 8 
127, 8 Span. 8 . 0. „ 0. St.- 7 
eren n 8.-Cr{rz,100)]4 100.50 dr Br.‚Mbt 65,75 bed 
nen ee Ausländische Fonds A 80 d 72 
Berlin 5% Lombard 6 u. 61 5 — Pfd. Stocl. ov. I do do. (rz.100)|3'/,) 84. Book-Br. ‚90 de 
a rgentin.Anl...) 5 | 67,50 kl. 68, 25 de. do. 6. I 23,26 d. tettin,Nat-Hyp.-Or 1 122 36 2 - huftheiss-Br 22800 8 
2, 0 „ (ez. 3. elw.... 
Geld, Banknoten u. Coupons. bp xar.stadt-A. 5 87.10 Ki. 97101 88. 35. 50 4 284 K de d do. do. (rz.110) 4 | 99,59 be Deutsoh.Asph., 3 | 71,00 K 
eee e f ln ebe 0. 88.80 4 J gg 4 Kl * do do. (z. 18014 | 98,70 bz Dynamit Trust 27 1485 88 
20 Franos+Stüok..... 6 G ines. Anl. 0. rib-Anl de ( I a 93, 

Sen Seer . : Din.8ts.A.86.| 3% 93,80 he do.Tabk-Rogiel 4 — 95,25 bzG 
Engi. Not. Pfd.Sterl. | 20,35 be gypt. Anteihe| 3 x. Gid-Rent.| 4 | 94,90 K1.91,4 106,50 bz& 
Franz. Not. 100 Pros. | 80,25 G co. do. |# | 97,00 4 97,00 4.66% 2 14155 ER 0 — 
Oestr. Noten fl ‚95 bz 0. „ do 0 be Ido. Hondelsges. 12 184.25 W J. Wien man 

Naten 100 fl. 233.95 be | do. do. 3% 91,28 br do.Papier-Ant.| 5 30 8 do. Sohwanitz|14°/,1200,75 & 
Deutsche F ds u. Staats ee 71 — — ee 87,16 tz — Winde 15 128,60 & 
onds u. ieh. G.- de G. 94,25 be 19% 
5 Br do. neue 4 | 74,26 kl. 21,3 180.80 ki. HemmoorGem|13 |138,75 K 
e 35 —— e alien. 92 * * 9 U kl. 92,2 92,00 bz — — 2 
do. |3. | 85,00 ea Pass dn. 4 8466 m en 18 303,00 @ 
Pros. cons.Anl. 104,60 bzG. jexikan. Anl. | 6 ‚00 kl. 8 10060 G 174,40 bz 
40. do. | 3½ 97,80 v K. Stadt-A.| 5 | 75,00 d 168,00 @ 
do. do 86,10 6 pr 1 5, 95,80 .. 98 10 dr 
Si- gen. 1868| 4 [101,75 6 De a ee te 9 148.50 bz@ 
05 do. 2 X . 
e e e ee 2 5 RAS, 
de, ge. e 3½ 96.75 bz dos. Pap.. „ 100,80 ki. 

’ do. do 5 | 90,25 94,40 be 16 ente me 
Pdsener Prov. 25 do. Sub -Rent.| 4% 78,70 92.20 bz 28888 22 
Wen 7 955 1058 2086 92,40 be 5 

— h x — 5 
ö — s 123,75 28.5 113,60 t 6 
u 92, 120,00 f. 
— 1320.60 n Y 
= 8 | 87,80 1 88, 6,00 8 
5 | 70,60 3 12 700 d 
4 4 
„ Hyp.- G 
4'/s| 85,30 31 Bank 50 pCt. 5 ‚1:02,00 a 32,08 
4 110676 4 witteld,Crdt.-Bk.) 7 
|, 84.00 > 
. 4 
16 fle 
5 16486 a 
5 | 98,80 
5 
3 | 86,50 (d. —, 


"nr: © 2 5 
MNG 


- 
Jol. Seti 101,78[bor 


4 7, 
4 | 82,7 0 . 
11 72 en 
76,25 be 430 8. fP poth.-Akt.- 
77,80 bz 4.| 72,68 0 A.- Ptendbr. It. u. IV. 
5 3 rn bz G. fP . es 
93,00 kl. 90,75 5 (106,10 bz go. Sc. Ml. V. vi. (r 100 
174,00 be 4 | 99,86 bz do. do. (rz. 15 
15900 G 4½¼ 83,20 G do. do. X (rz.110 
108,25 G. 5 | 93,20 f. do. do. (rz.100 
1.101,50 G. 5 10s, 40 G fPr.Contr.-Pf.(rz.100 
a 5 | 92,10 0. do. do. (rz. 190 
86,50 be do. do. . 
94,20 bz o A BP — 


